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„Vielstimmigkeit kann als Leitmotiv für dieses Buch gelten. In der Tat ist es beachtlich, dass aus 
ganz unterschiedlichen akademischen Disziplinen und verschiedenen beruflichen Feldern The-
men aufgegriffen werden, die wie bei einem Kaleidoskop die unterschiedlichen Facetten der 
Arbeit von Ursula Neumann zum Ausdruck bringen. Der erste Teil des Buches ist auf die Reflexi-
on von Grundbegriffen und -konzepten gerichtet. […] Der zweite Teil befasst sich mit Arbeiten 
im Feld von Politik und Institutionen. […] Der dritte Teil thematisiert die Rolle von Religionen. […] 
Der vierte Teil beschäftigt sich mit der ‚Neuorientierung der Bildung‘.“ (Verlagsinformation)
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Der Sammelband, eine Festschrift für Ursula Neumann, ist für den gegen-
wärtigen Diskurs über die Förderung von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund/Fluchterfahrung hoch relevant. Aus den dargestell-
ten Erfahrungen und Erkenntnissen lassen sich durchaus aber auch inter-
essante Folgerungen für die Erwachsenenbildung ziehen. 
Wie der Klappentext voranstellt, zeichnet sich die 
Festschrift durch eine große Vielstimmigkeit aus. 
Diese Vielstimmigkeit kommt nicht nur in den Bei-
trägen der Herausgeberinnen und Herausgeber İnci 
Dirim, Ingrid Gogolin, Dagmar Knorr, Marianne 
Krüger-Potratz, Hans H. Reich und Wolfram Weiße 
zum Tragen, sondern zeigt sich auch an den For-
schungsschwerpunkten und Herkunftsdisziplinen 
zahlreicher weiterer AutorInnen. So beschäftigt 
sich beispielsweise Katajun Amirpur, Professorin 
für Islamische Studien/Islamische Theologie an der 
Universität Hamburg, mit Islam und Dialog, Islam 
und Gender sowie islamischer Geistesgeschichte; 
Tülin Polat, Professorin an der Abteilung für Fremd-
sprachenlehrerausbildung der Universität Istanbul, 
mit Interkulturalität im Rahmen des Faches Deutsch 
als Fremdsprache. 
Ursula Neumann, bis 2015 Professorin am Institut 
für Interkulturelle und Vergleichende Erziehungs-
wissenschaft der Universität Hamburg, ist in vie-
len Beiträgen des Sammelbandes Berührungs- und 
Anknüpfungspunkt. Die AutorInnen nehmen häufig 
Bezug auf ihre Arbeit und ihre Überzeugungen sowie 
auf wichtige Veränderungen, die sie (mit-)bewirken 
konnte.
Aufbau und Themen im Überblick
Der erste Teil des Sammelbandes widmet sich – so 
der Originalwortlaut – dem „Nachdenken über 
Grundbegriffe und -konzepte“. Hans-Joachim Roth 
beleuchtet in seinem Beitrag das Konzept Bildungs-
sprache aus einer kulturkritischen Perspektive, die 
„durchaus als Regulativ wirken [kann], indem sie 
davor warnt, Bildungssprache als starres normatives 
Konstrukt eines institutionellen Sprechens zu verfes-
tigen […]“ (Roth 2015, S. 55). Heike Niedrig setzt sich 
in ihrer postkolonialen Diskursanalyse kritisch mit 
den Begriffen „Ausländer“ und „Flüchtlinge“ ausei-
nander und stellt hier abschließend fest, dass „wäh-
rend der ‚Ausländerdiskurs‘ [...] die ‚deutsche Kultur‘ 
produziert, […] der Flüchtlingsdiskurs die Humanität 
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der ‚deutschen Gesellschaft‘ [bestätigt] – in Ausblen-
dung aller historischer und aktueller ‚Täterschaft‘“ 
(Niedrig 2015, S. 34). Louis Henri Seukwa hinterfragt 
in seinem Beitrag „Entwicklungspolitische Bildungs-
arbeit und interkulturelles Lernen“ die „Schule nach 
westlichem Modell“ und damit „Entwicklung“ – im 
Sinne eines von westlicher Ideengeschichte gepräg-
ten Begriffs für „Fortschritt“ – als eine Veränderung 
hin zur westlichen Norm (vgl. Seukwa 2015, S. 17-25). 
Dazu führt er aus, „dass das Scheitern der Schule 
westlicher Provenienz grundsätzlich das Scheitern 
der kulturellen Zwangsübertragung eines Modells 
unter Missachtung bzw. Zerstörung der vorhan-
denen endogenen Modelle und Gegebenheiten ist“ 
(Seukwa 2015, S. 24). İnci Dirim beleuchtet in ihrem 
Beitrag den herkunftssprachlichen Unterricht als 
„symbolischen Raum“.1 Sie anerkennt dabei zwar 
die wichtige Rolle des herkunftssprachlichen Un-
terrichts, kritisiert jedoch auch die „sprachkon-
zeptionelle Konstruktion“ sowie die „institutionelle 
Einbettung“ des Faches und konstatiert eine daraus 
resultierende Symbolisierung von „Marginalität“, 
„Nicht-Zugehörigkeit“ und „Fremdheit“ (vgl. Dirim 
2015, S. 69). 
Im zweiten Teil des Sammelbandes setzen sich die 
AutorInnen mit „Arbeiten im politischen und institu-
tionellen Feld“ auseinander. Analysiert und durch-
aus kritisch diskutiert werden Bildungsprojekte im 
deutschen und internationalen Kontext, so etwa das 
CUNY-NYSIEB Project in den USA (Ofelia Garcia und 
Maria Teresa Sánchez), die „Kommunalen Integra-
tionszentren“ in Nordrhein-Westfalen (Christiane 
Bainski), das Modellprogramm „Förderung von Kin-
dern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund“ 
(Andreas Heintze) und „Die Schule der Freund-
schaft“, ein Projekt der Bildungsentwicklungshilfe 
zwischen der DDR und der VR Mosambik (Lutz 
Reuter). Abgerundet werden diese Innensichten von 
Harun Gümrükcüs Ausführungen zu den Transfor-
mationsprozessen in der EU-Mittelmeerpolitik unter 
dem nahezu provokanten Titel „Südbedrohung der 
EU“. Christa Goetsch schließlich ehrt in „… für 
das Gemeinwohl an der Sache orientiert“ Ursula 
Neumanns bildungs- und gewerkschaftspolitisches 
Engagement in Hamburg. Neumanns Bemühungen, 
Bildung für mehrsprachige Kinder und Jugendliche 
zu verbessern und sich von einer defizitären Sicht 
auf Sprachbeherrschung zu lösen, werden dadurch 
manifest. 
Der dritte Teil des Sammelbandes stellt in insge-
samt acht Beiträgen die „Rolle der Religion“ in den 
Mittelpunkt des Diskurses und beleuchtet deren 
Einfluss auf sowohl häusliche als auch schulische 
Erziehung und Bildung von vor allem muslimischen 
Kindern und Jugendlichen. Exemplarisch genannt 
seien vorliegend nur der Beitrag von Ursula 
Boos-Nünning, der der Frage nachgeht, inwieweit 
sich Erziehungsziele und Erziehungsstile in musli-
mischen Familien von denen anders gläubiger oder 
nicht religiöser Familien unterscheiden, und der 
Beitrag von Abdulkader Tayob, der muslimische 
Schulen in Südafrika zwischen sozialer Integration 
und Islamisierung skizziert.
Der vierte Teil des Sammelbandes – „Neuorientie-
rung der Bildung“ – befasst sich mit bildungspoli-
tischen Konzepten (Jens Schneider und Christine 
Lang), „Anforderungen an die Schule in der Einwan-
derungsgesellschaft“ im österreichischen Kontext 
(Hans-Jürgen Krumm) sowie relevanten Gesichts-
punkten in der LehrerInnenausbildung (Marianne 
Krüger-Potratz; Hans H. Reich), etwa in der Aus-
bildung von türkischen Deutschlehrenden (Tülin 
Polat und Nilüfer Tapan). Die gezielte Anerkennung 
und Förderung der mehrsprachigen Realität vieler 
SchülerInnen kristallisiert sich auch in den hier 
versammelten Beiträgen als weiterhin wünschens- 
und erstrebenswert heraus. So stellt Ingrid Gogolin 
in die „Karriere einer Kontur“ Sprachenporträts 
in den Mittelpunkt ihres Beitrags und Dagmar 
Knorr, Melanie Andresen, Özlem Alagöz-Bakan 
und Anna Tilmanns diskutieren „Mehrsprachigkeit“ 
als eine „Ressource für SchreibberaterInnen und 
Ratsuchende“. 
Resümee
Insgesamt sind in diesem Sammelband wichtige und 
nicht zu vernachlässigende Impulse für Theorie wie 
Praxis der Bildungsarbeit finden. So lässt sich an-
hand der Darstellungen beispielsweise der Schluss 
1 Die Autorin bezieht sich auf das Konzept des herkunftssprachlichen Unterrichts in Nordrhein-Westfalen. Das Konzept lässt sich 
mit dem österreichischen Konzept des „muttersprachlichen Unterrichts“ vergleichen.
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ziehen, dass Mehrsprachigkeit in vielen Unter-
richtskonzepten nach wie vor defizitär betrachtet 
wird. Auch finden sich interessante Beispiele für 
die Konzipierung und Umsetzung neu gedachter 
Bildungsinhalte und -projekte, v.a. im Kontext des 
Modellprogramms „Förderung von Kindern und 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund“ oder des 
Projektes „CUNY-NYSIEB“. Die Denk- und Praxis-
ansätze Ursula Neumanns und ihr breites Wirken 
werden sichtbar und greifbar. Ihre jahrzehntelange 
Arbeit hat aber nicht nur im norddeutschen Raum 
Spuren hinterlassen, sondern kann darüber hinaus 
helfen, die bildungspolitische Praxis zu hinterfragen. 
Die teilweise sehr kurzen Beiträge zur Bildungspraxis 
nehmen Bezug auf Kinder und Jugendliche, deren 
Erstsprache sich von jener der Gesellschaft, in der 
sie leben, unterscheidet, und fügen sich in ihrer 
Gesamtheit zu einer umfassenden Analyse mehr oder 
weniger gelungener Projekte in unterschiedlichen 
Settings und zu verschiedenen Themen zusammen. 
Die Inhalte der einzelnen Beiträge machen dabei 
deutlich, wie sehr Arbeit und Wirken in bildungs-
politischen Kontexten vom Engagement und der 
Hingabe zum Thema geprägt sind, zeigen aber auch 
Widerstände, Problemstellungen und Grenzen in der 
Bildungsarbeit auf. Auf anschauliche Weise macht 
dieser Sammelband deutlich, dass Mut und Engage-
ment – wie Neumann sie vorlebt, so der Tenor der 
Festschrift – auch in Zukunft weiterhin notwendig 
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